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Neues vom Tage.
imymnast« Ä HauShaltauSschutz des Reichstags erklärte Staats.
;challplaU°" ,„si5 ' Meißner , der Reichspräsident , der an einer Grippe

-15  35: S-u^ r, befind« sich jetzt auf dem Wege zur vollen Genesung.
^ ? n<rag auf Haftentlassung des elsässischcn Autono

L8.30:

perauw'kd'^dt^
der sich in Untersuchungshaft befindet , ist abge-

. Bekanntlich hat sich Dr . Roos den französischen
Vortrags ' Ileitvillig gestellt , um eine Revision des im Kolmarer
g von * 1',jftl "' nprozetz gegen ihn ergangenen Abwesenheits -Urteils
>.30 : Ta »-' %.

KathoN!̂ „i 'J französische Regierung hat die drei italienischen saszi-
J W «r. „Jmpero ", „Tcvere " und „A—Z " für ganz Frank-

wirtschal^ Das Verbot erfolgt wegen „uuqualisizierter An-
Sang durch,, >Frankreich.
Wikropp p «t der Kammerersatzwahl für einen verstorbenen sozia-

,«riragU "»aA geordneten wurde der bekannte Führer der französischen
ts . ^  Leon Blum , in die Kammer gewählt.

Rundfu '^ i t hsbankdirektor Müller ist in Angora eingetrosfen . Er
17 . . ' I -s l 'iirkische Hauptstadt um auf Einladung der Regierung

chaufcn . ^ ij " Sa»isation . ^ de^ ' neuen türkischen Staatsbank mitzu-19̂ ‘
iratie " . ^ung tun»

Kl¬ingen,
:meindr ,
n
ngcr ai(i
ischlicßeud-^

j1 Offizier und zwei Unteroffiziere der amerikanischen
giii»' «»d bei einem Flugzeugabsturz in Nicaragua getötet

SÄ *!
ijit ynn t̂e von vornherein damit rechnen, daß cs in
' " " Reparationsverhandlungen zur Krise  kommt,

ei ihrer wichtigsten Aufgabe — Festsetzung der
und der Jahresraten für die deutschen Tribut-ir 1 Ü» . . . _ . . .

Stuttg»" • Ĵ ^ angelangV sind. Diese Erwartung hat sich nun
H Utt - !>n Tochverständigenkonferenz ist .atsächlich an ihrem
« ' lsarw . h ich angelanat , weil die von den Ententevertretern
bon ,« ^ ? Reparationsfummcn auch die schlimmsten deutschen
3!.orrci -• noct )uc^ übertroffcn haben und daher aus deut-^ i. oi , ^ ö'nnfpnmta

lehnt werden muhten . Ob die ganze Konferenz—..... —. . . . „ u ..
21 >.Mlpt noch zu irgendeinem Positiven Ergebnis ge-* r * «wv ^ o “ lfc7Jv,,, 'vvv *" ” ’ T ~~ I’ - —' ~ *■

;[ti! "n- ist heute fraglicher geworden denn je.t ' *1* l v̂iytivyvv yviwvwv . . •

$S ?Vj and ist in die Pariser Verhandlungen hineinber ehrlichen - - . . ,
i % von seinen eigenen Delegierten völlig unge

^ ^ ^ ^ llen und diese Angaben sodann von den Sach
^ n" nk»»1*'1 r Gegenseite prüfen zir lasseri. Das war auck,
u 0" Kasst̂ ,r t 4n:e ursprünglich als Zweck ganzen Konftren-
lalthcr

/ ■'‘iw urfprungua) ois yuujui
~m c , Man lvar sich ausdrücklich darüber einig,
Mt )K  i ? keinesivegs nin eine große politische  Aus-

:Vft |P n8 handeltt dürfe, sondern lediglich um die Be-
Reparationsfragen voni Wirts cha f t I i che nWoh'tt» zx! b«rnf .gar ' -

, in seiner Währung so geschädigt zu lvcrdeii, daß
111e\ «» il- Konsequenz auch eine Schädigung der Wirtschaft

^ äe’Berftoatcu entsteht? Diese Frage sollte von den in
gkllWimmelten Finunzgrößen und Wirtschciftskenncru

Dir Def’JijP und der Ententestaaten unvoreingenommen ge-
„ daß̂ H Ob das wirklich geschehen ist, läßt sich von
,acht-

eta" : nn»-
-r: sngen,  bei die Verlerndlnngen naturgemäß der-
li"stsk,r^ hrt fverdcn mutzten. Was man aber in der PariserUH* ;'vl tveroeu mu^u-u. muu viuv̂ m vw r v.vM̂

^ tc6 erkennen , daß man dort diese wahre Aufgabe
nicht sah oder nicht sehen tvollte: man merkte,

olches ivar. Nämlich um die Frage , auf welchem Wege
Hin!D ' ., (01 7 '" schland eine möglichst große Summe an Tribnt-

' iö‘c lÄ p̂ressen könne. Ob die Ententedelegierten unter

chic siltz.? ^

^ "spreffen tonne. Ov vie ENlenreoeregierien uma
dieser Artikel standen und handelten, ivissen ivir

soviel ist sicher̂ wenn sie jetzt von̂ Deutschlandsäl»̂ . ^ fantastisch hohe Summen verlangen, danri sieht es
'„blick i» NUs, als hätten auch s i e sich weit mehr vonl

q-k . ^ vom wirtschaftlichen Gesichtspunkte leiten lassen.
r iiik̂ reiflich, daß man sich in Deutschland angesichts

‘'HPtwu .. _ _
nii>

d  H ue' wenn die Pariser Konferenz laizau-rm-
»b. Oebnis auseinander gehen müßte. In diesem

st"?,Äbj ^ Natürlich der sogenannte „Dawes - Plan  ,
beln̂ ijei" pichen Tributverpflichtnngen zurzeit regelt, einfach

L vn. CTs: . rr\ o o >r Zi** ■tnKnS ötttrf*Vater sM ?' Dieser Dawes-Plan sicht für jedes Jahr eine
.. a»! » ‘1>,'Nhlung Deutschlands in Höhe von 2,5 Milliarden

le w» i.,°r. Aber er enthält auch die Bestimmung, daß d>«

2lbcc
werde»,.
nage

die «*£ ff
ach,r>" !

(Fökj(#
ikS

uns diesen Schutz natürlich nicht aus Jnteresst
Knds Wohlergehen gewährt, sondern aus ganzdie- --eggründen: sie wolle nicht haben, daß

e^ Ung schlechter wird, weil ihr sonst Deutschland
bmarkt wieder ein sehr gefährlicher Konkurrent

im und weil außerdem die Gefahr bestünde, daß
mit dem entwerteten Geld ja keine Devisen zv

Jcttcteuctt Krise vielfach mit der Frage befaßt, was
P -rde, wenn die Pariser Konferenz tatsächlich ohne

''stnng ditrch einen Spruch des Rcparations-
ermäßigt werden kann und ermäßigt werde,-

durch die Ueberführung einer so großen Summe
* in fremde Währung die deutsche Valuta

Diese' Bestimmung ist in der oft genannten
tickDß\t  i .fi Nî iel" Sek De,ineL-Sr?,-trn<ies niederaelcat. Sie ist

65. Tagung des Kommunallandtages
in Wiesbaden

In seiner dritten öffentlichen Sitzung behandelte das
Haus zunächst die Berichte des Beamten Eingabenaus¬
schusses, dann folgten die Berichte des Sozialpolitischen
Ausschusses. Bei der Wahl des Vorsitzenden des Landes¬
ausschusses erhielt Abg. Asch-Frantfurt (S .P .D.) 29, Abg.
Freiherr von Stein -Wiesbaden (Hess. Nass. Arb .-Gem.) 16
und Abg. Bach-Dotzheim (Komm.) 4 Stimmen . Die letzte
Sitzung beschäftigte sich in der Hauptsache mit der Ge¬
nehmigung des von der Bezirksverwaltung vorgelegten
Haushaltsvoranschlages für 1929. Von der Sozialdemo¬
kratischen Partei war eine Entschließung vorgelegt worden,
die sich mit den Bestrebungen zur Reichsreform beschäftigte.
Die Entschließung fordert als Ziel der Reichsreform die
Schaffung eines dezentralisierten Einheitsstaates mit den
Bedürfniffen der Gegenwart entsprechenden Wirtschafts-
provinzen . Der Ältestenausschuß hatte dagegen eine Ent¬
schließung vorgelegt , in der betont wurde , daß der ganze
Fragenkomplex einer ernsten Prüfung unterzogen werden
soll und der Landesausschutz beauftragt wird , eine Kom¬
mission zu bilden , die die gegenwärtigen wirtschaftlichen,
verwaltungsmäßigen und kntturellen Zusammenhänge des
Rhein -Main -Eebietes feststellen und dem Kommunalland¬
tag hierüber berichten soll. Die letztere '.Entschließung
wurde mit großer Mehrheit angenommen.

Die vom Landesausschuß eingebrachten Vorlagen , be¬
treffend Genehmigung des Jahresabschlusses von 1927 fan¬
den Annahme mit dem Zusatz, daß die Bezirksverwaltung
ersucht wird , dem nächsten Kommunallandtag eine Ver¬
mögensaufstellung des Vezirksverbandes zu unterbreiten.
Ein Antrag der Sozialdemokraten auf Schaffung geeig¬
neter Einrichtungen für die in der Krüppelfürforge not¬
wendigen Heilmassagen wurde angenommen , ebenso ein
Antrag , der deil Landesausschuß ersucht, die Frage der
Trennung des Erziehungsheimes Hadamar von der Heil«
und Pfle 'geanstalt zu prüfen und hierüber zu berichten.
Es wurde auch ein Antrag des sozialpolitischen Ausschus¬
ses angenommen , der Maßnahmen zur Durchführung einer
fortlaufenden und ausreichenden Kontrolle der öffentli¬
chen und der privaten Fürsorgeerziehungsanstalten for¬
dert . Der Titel „Ausbau der Mutter - und Säuglings¬
pflege" wurde auf Antrag der Sozialdemokraten von
25000 auf 30000 Mk. erhöht , desgleichen der Titel „Un¬
terhaltung und Ausbau der bereits bestehenden Ehe und
Sexual -Beratungsstellcn " mit 20 000 Mk. neu eingesetzt.
Bei dem Meliorationsfonvs in Höhe von 75000 Mk.
wurde eine Bestimmung eingefügt , daß von diesen 75000
Mk. nach näherer Beschlußfassung des Landesausschusses
15000 Mk. für andere als die Westerwälder Gemeinden
für Meliorationszwecke verwendet werden können. Auch
soll wegen Zuweisung erhöhter Mittel nochmals an die preuß¬
ische Staatsreqierung herangetreten werden . Der Etats¬
titel „West-Ost-Siedlung " wird entgegen dem Voranschlag
von 40000 Mk. nur mir 20000 Mk. dotiert , da nach dem

gegenwärtigen Stand der Vorarveiten anzunehmenk ist,
daß dieser Betrag für 1929 ausreichen wird . Die Sti¬
pendien zum Besuch der Akademie der Arbeit in Frank¬
furt werden von 2400 auf 6000 Mk. erhöht . Ein Antrag
der Fraktionen des Zentrums und der Arbeitsgemeinschaft
auf Bereitstellung von

800 00 » Mark

durch die Nassauische Landesbank
zwecks Erhaltung und Instandsetzung landwirt¬
schaftlicher Gebäude , sowie Gebäuden von Ge¬

werbetreibenden und Arbeitern
nndet Annahme mit dem Zusatz der Kommunisten , daß
die verbilligten Kredite nur .bei einem Einkommen bis
zu 4 000 Mk. gewährt werden sollen. Der im Haushalt
eingestellte Betrag für Flugverkehr , sowie für verschiedene
Berkehrsverbände wurde genehmigt . — Die in der Ein¬
nahme eingesetzte Überschußablieferung von 400 000 Mk.
seitens der Naffauischen Landesbank , wird in der Höhe
des Voranschlages belassen.

Die vom Kommunallandtag angenommene Abänderung
des ursprünglichen Etats ergab insgesamt eine Mehraus¬
gabe von 18500 Mk. In dem zum Schluß der Beratung
angenommenen Schlußbericht wird bestimmt , daß .zur Dek-
kung des Bedarfes an Bezirksabgaben die Stadt - und
Landkreise gleichmäßig mit je 7,35 Prozent der Anteile
ans dem Aufkommen der Reichseinkommen - und Körper¬
schaftssteuer für 1929 und der staatlich veranlagten Real-
stcuern für 1929 herangezogen werden , daß ferner . die
Stadtkreise Frankfurt und der Main -Taunus -Kreis zu den
Kosten der Umgehungsstraße Hattersheim — Frankfurt
mit je vier Fünftel dew. ein Fünftel des Betrages von
70000 Mk. belastet werden . Außerdem wird der Landes-
ausschuß ermächtigt , eine erforderlich werdende Änderung
des Steuersatzes sowie auch die endgültige Feststellung der
Bezirksabgaben für 1929 anstelle des 5(ommunallandtages
zu beschließen mit der Maßgabe , daß die tatsächlich zu be¬
willigenden Betrüge 3485 700 Mk. nicht überschreiten
dürfen . Die im außerordentlichen Haushalte vorgesehenen
Mittel sollen im Wege der langfristigen Anleihen aufge¬
bracht werden.

In seiner Schlußansprache dankte der Präsident allen
Abgeordneten für ihre Mühewaltung und sprach die Hoff¬
nung aus , daß beim nächsten Zusammentritt des Kommu¬
nallandtages sich die Lage im Deutschen Reich gebessert
hat zum Wähle der Wirtschaft und zum Wähle seiner
Bürger.

Rach Dankesworten des Abgeordneten Roth  an das
Präsidium , schloß der Staatskommissar mit dem Wunsche,
daß der nächste Kommunallandtag am freien Rhein im
freiem Lande tagen werden , den 65. Kommunallandtag,
der aller Voraussicht nach der letzte in der laufenden Le¬
gislaturperiode sein wird.

kaufen wären, überhaupt keine Reparationssummen meyr er-
halten witrde. Daher also die Sorge für eine gut« deutsch«
Valuta . Wenn nun aber die Pariser Konferenz ergebnislos
anseinandergeht, dann könnte sehr bald der Zeitpunkt ein-
treteu, zu dem die Transferklausel des Dawes-Vertrages in
Kraft tritt . Dann nämlich, wenn die Aufbringung der Jahres¬
raten don 2,5 Milliarden Mark die deutsche Leistungsfähigkeit
übersteigt.

Aus dem Gesagten ergibt sich, daß Deutschland dem Aus¬
gang der Pariser Beratungen mit Riche entgegensetzen kann.
Unsere Sachverständigenwerden sich einfach sagen: nimmt man
auf die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit Deutschlands keine
Rücksicht, mutet man uns also die Zahlung von Summen zu,
die Deutschland nicht aufbringen kann, dann bleibt für uns nur
die entschiedene und endgültige Ablehnung derartiger Zu¬
mutungen übrig.

Ser pariser Zahlenlampf.
Höchst- oder Mmdcstzisfern.

Ueber die derzeitige Lage in den R e p a r a i i o n s v e r-
li a n d l u n g c n wird aus Berlin  mitgeteilt : Eine Ab¬
schrift der am Samstag von den Gläubigerstaaten Deutschland
überreichten Denkschrift ist inzwischen nach Berlin übermittelt
worden. Da man noch mit der Uebersetzung des in englischer
Sprache abgesaßten Schriftstückes beschäftigt ist, kann über den
Inhalt noch nichts mitgeteilt werden.

Auf Grund der Mitteilungen im Pariser „ Matin " glaubt
man in unterrichteten Kreisen in Berlin annehmen zu diirscn,
daß cs sich nicht um ein Mindestprogramm der Gläubiger¬
staaten handelt . Vielmehr glaubt man Veranlassung für die
Annahme zu haben , daß die Gläubigerstaaten Deutschland
H ö ch st z i s f e r n vorgclegt haben . Falls diese noch unbe¬
stätigte Annahme zutrefseu sollte , so rechnet man mit der Mög¬
lichkeit , daß die Denkschrift eine neue Erörtcrunasarundlaae

abgebcn wird . Sollte es sich aber Wider Erwarten tatsächlich
um ein Mindcstprogramm handeln , so ist di« Lag « als sehr
c r II st anzusehen.

Für Deutschland unannehmbar.
Die Vormittagssitzung der Sachverständigen wurde am

Atontag nach Inständiger Dauer aus Dienstag vormittag
11 Uhr . vertagt . Wie verlautet , sind die versammelten Sach«
verständigen durch die deutschen Vertreter nicht im unklaren
darüber gelassen worden , daß die Vorschläge der vier Haupt¬
gläubigermächte für Deutschland unannehmbar  seien.

Die Absicht, die Denkschrift zu veröffentlichen, ist von der
Konferenz fallen gelassen worden, da man allgemein annahm,
daß hierdurch der Denkschrift eine zu große Bedeutung bcige-
legt werden würde. Eine Veröffenklichung erwies sich auch in¬
sofern als verspätet, weil das wesentliche über die Zahlen durch
d'.e Presse beginnt geworden ist.

Eine amerikanische Denkschrift.
Wie „New ?)ork Herald" aus Washington  meldet,

fand im Anschluß an eine l ^ stündige Besprechung zwischen
dem Präsidenten H o o v e r , dem Staatssekretär des Aus»
tvärtigen, S t i m son, und dem Schatzsekretär, Mellon,  eine
einstundige Besprechung zwischen Stimson und dem Nnter-
staatssekretär im Schatzministerium, Mels , zur Vorbereitung
einer Denkschrift über die Haltung der amerikanischen Regie¬
rung statt, die für Douug und Morgan bestimmt ist.

Es ist zwar nicht bekannt geworden , ob die Lage die Ber¬
einigten Staaten gezwungen hat , endgültig Stellung zu den
deutschen Jahreszahlungen zu nehmen , aber man betrachtet
es als bezeichnend , daß es in der Besprechung dazu kam , eine
deutsche Gesamtschuld durch den Sachverständigenansschuß sest-
zusctzcn, die , wie in Washington erklärt wird , sowohl von
Aoung , wie von Morgan für zu hoch erachtet wird.



Lokales
Hochheim a . M ., den 16. April 1929

—r Der verflossene Sonntag stand ganz unter den
Launen des wetterwendigen April . In der Morgenfrühe
lag ein leichter Nebel über dem Blaintal , der jedoch spä¬
ter der Kraft der Sonne wich, wodurch man sich einen
sonnigen Frühlingstag versprach . Doch am Nachmittag
bewölkte sich wieder der Himmel , und es gingen Regen¬
böen nieder , untermischt mit Schneegraubeln , welche Nie¬
derschläge wohl manchen Ausflügler überrascht und ihm
die Wanderfreude getrübt haben dürfte . Es wäre erwünscht,
daß sich jetzt eine warme Witterung endgültig einstellte,
damit die Entfaltung der Natur gefördert und auch die
landwirtschaftlichen Arbeiten ohne Unterbrechung zur Aus¬
führung kämen.

Turngemeinde Hochheim 1845 . Am Samstag , den 29.
April findet um 8 Uhr im Kaiserhof eine außerordent¬
liche Generalversammlung statt . Betr . des Turnhallen¬
baues müssen die Statuten geändert werden . Ferner
wurde in Anbetracht der stets steigenden Ausgaben des
Vereins der Antrag auf Beitreigserhöhung gestellt , denn
wir haben tatsächlich unter den meisten Gau -Vereinen
den niedrigsten Satz . Der Vorstand erwartet in Anbetracht
der Wichtigkeit einen regen Besuch.

—r . Sängerfest . Der Gesangverein „Sängerbund " da¬
hier veranstaltet am 29 ., 30 . und 31 . Juni ds . Js . ein
Sängerfest , zu dem sich eine größere Anzahl von Gesang¬
vereinen in unserer gastlichen Main - und Weinstadt em-
finden wird . Der festgebende Verein gibt sich der frohen
Hoffnung hin . daß auch die hiesigen Gesangvereine , sowie
die übrigen Vereine der Stadt und die gesamte Einwoh¬
nerschaft ' sich an dieser Festveranstaltung freudig beteiligen
werden . Der „Sängerbund " ist der älteste Verein am
Platze , der zum ersten Male mit diesem Volksliedertag
an die Öffentlichkeit tritt . Die Vorbereitungen sind bereits
im vollen Gange und der Verein wird alles aufbieten,
um das Fest so glanzvoll wie möglich zu gestalten . Er
hat bereits ein Halbstück naturreinen „Hochheimer " an-
gekauft , um den Gästen auf dem Festplatze eine besonders
gute Probe unserer hiesigen Weingewächse vorsetzen zu
können . So wünschen wir , dah über dem Feste ein guter
Stern walten möge.

D . H. V . Ortsgruppe Hochheim am Main . Die Orts¬
gruppe Hochheim am Main des deutjchnationalen Hand¬
lungsgehilfenverbandes , welche nicht nur standespolitische
und berufliche Ausbildung ihren Mitgliedern gibt , son¬
dern auch in geselliger und kultureller Hinsicht vieles bietet,
veranstaltet am 23 . April 1929 abends 8 Uhr im „ Kai-
serhof " kleiner Saal einen Lichtbildervortrag betitelt
„Hamburg und sein Welthandel " , wozu sämtliche Mit¬
glieder, . deren Angehörige und Jedermann eingeladen ist.
Eintritt frei.

Kollektive Bausparkassen . Bei der Nassauischen Landes¬
bank als Girozentrale für den Regierungsbezirk Wiesba¬
den werden demnächst zentrale kolektive Bausparkassen ein¬
gerichtet . Die Einrichtung erfolgt entsprechend den Richt¬
linien , die von dem Deutschen Sparkassen - und Eiroverband
in Berlin für solchefBausparkassen ausgearbeitet sind . Die
erforderlichen Vertragsurkunden werden demnächst fertig«
gestellt sein . Die Bausparkasse wird nach streng mathe¬
matischen Gesichtspunkten ansgebaut und für die Einlagen
bei dieser Sparkasse haftet , wie für alle anderer Sparein¬
lagen , diejenige öffentliche , dem Hessen-Nassanischeu Spar-
kaffenverband angeschlossene Sparkasse , bei der die Einzahl¬
ung erfolgt ist . Derartige Bausparverträge können dem¬
nächst für Hochheim a . M ., Flörsheim a . M . und Umgegend
bei der Kreissparkasse des Main -Taunus -Kreises . Zweig¬
stelle Flörsheim a . M . und bei der Landesbankstelle in
Hochheim a . M . bezw . Flörsheim a . M . (Obertaunus¬
straße ll ) abgeschlossen werden.

Vollen Ersatz für das fehlende frische Suppengrün
bietet die altbewährte Maggi -Würze . Tatsächlich genügen
wenige Tropfen , um faden Fleischbrühsuppen augenblick¬
lich frischen Wohlgeschmack zu verleihen . Ebenso über¬
raschend verfeinert Maggi 's Würze — in kleinster Menge
zugesetzt — Soßen , Gemüse und Salate.

Freiheit und Liebe.
Historische Erzählung von Gustav Lange.

<Copyright by Mceraner Tageblatt .)
ll Schon am nächsten Tage sand bei der Familie des
Gesandten von Dünniges eine Art Familienrat statt, bei dem die
schöne Helene im Mittelpunkt stand und die Auseinandersetzung
einen recht lebhaften Charakter angenommen hatte. Helene
leistete größeren Widerstand gegen das Verlangen ihrer Ange¬
hörigen, als diese erwartet hatten und iand auch den Mut,
Laffalle gegen die über ihn ausgesprochenen Verdächtigungen zu
icr leidigen, sodaß sich dieser Familienrat immer dramatischer
gestaltete. Cltern und Geschwister reden Delene in allen Ton¬
arten zu, sich doch wieder mit ihrem ersten Verlobten auszusöhncn
und den Verkehr mit Laffalle jiir immer abzudrechen.

„Laßt mir wenigstens Zeit !" ries sie aus , ais alles auf sie
so einsiürmte. „Ich weiß nicht gleich, was ich tun soll!" Keine
Frage kann darüber herrschen — hier gibt es mir eine Mög¬
lichkeit — Du schreibst sosort einen Zettel an diesen Herrn
Laffalle, Du teilst ihm kurz und bündig mit, daß er nie wieder
deinen Weg kreuzen soll — schreibe meinetwegen es sei dies ein
Befehl von mir und dann werden wir Lanka sofort hierher
bitten, was weiter geschehen soll, wird sich dann schon finden
— das überiaffe uns ."

Auch die Wone vermochte sich Helene noch immer nicht zu
erklären, obwohl ihre Widerstandskrasi schon bedeutend nachge¬
lassen. Dieses Schwanken entging keineswegs ihren Verwandten
and nun mischte sich Helenens Schwester zu einem gütlichen Aus-
gleich ein.

„Man wird es Helene überlaffen, einen Brief an Herrn
Laffalle zu schreiben. Eie wird wissen, was sie uns allen schuldig
ist. Nicht wahr Helene. ? "

Diese sagte nichts. Sie halte das Gesicht mit beiden Händen
bedeck! und schien zu weinen. Diese Pause in der erregten
Unterhaltung hätte der Vater dazu benutz, sich an einen in der
Ecke stehenden Schreibtisch zu begehen und folgenden Zettel zu
schreiben:

Ausdruck auf der Außenseite von Vriessendungen.
Für den Aufdruck auf der Außenseite der Briefsendunger.

ist folgendes zu beobachten : Bei gewöhnlichen und eingeschrie¬
benen Briefsendungen sollen Absenderangaben sowie Werbe-
a«zeigen auf die Rückseite und das linke Drittel der Vorder¬
seite der Briefumschläge beschränkt bleiben . Zu den Brief-
sendungen zählen hierbei Briese , Drucksachen, Warenproben,
Geschäftspapiere , Mischsendungen , Briefpäckchen, sowie sonstige
Päckchen. Die Bestimmungen beziehen sich nicht nur aus
Briefumschläge , sondern auch auf Streifbänder . Umschläge
können auf der Rückseite bis auf einen 2 'A Zentimeter freien
Raum am oberen Rande bedruckt werden . Der freie Raum
an dieser Stelle wird postseitig nicht in Anspruch genommen,
wenn sich auf der Rückseite nur Absenderangabe » befinden
oder an anderer Stelle der Rückseite ein entsprechend großer
Raum freigelassen ist. Damit die Deutlichkeit des Stempels
bei den Stempelmaschinen mit über die ganze Breite des Um¬
schlages laufendem Stempel nicht beeinträchtigt wird , ist zweck¬
mäßig , auch auf der Vorderseite den ganzen oberen Rand in
einer Breite von etiva 3,5 Zentimeter von allen Angaben frei
zu lassen. Für Fensterbriefe besteht folgende Ausnahme : Um¬
schläge mit einem Fenster , das in das linke Drittel der
Vorderseite hineinragt , können bis auf weiteres in dent Raum
oberhalb des Fensters bis zur Hälfte des Umschlags , in dem
Ranin unterhalb des Fensters bis zum linken ^ Drittel des
Umschlags mit Absendcrangaben und Werbeanzeigen bedruckt
werden . Die Anschrift kann in der ganzen Breite des Fensters
erscheinen. Bestände an Briefumschlägen mit unzulässigem
Aufdruck müssen bis zum 31 . Dezember 1929 aufgebraucht sein.

# Wettervorhersage für den 17. April : Wechselnde Be¬
wölkung , meistens trocken, kühl, aber ohne Frost.

4P Blitzpakete. Im Verkehr mit einer Anzahl von Orten
des Auslandes können Postpakete auch als sogenannte Blitz¬
pakete versandt werden . Diese Pakete werden bis zum Be¬
stimmungsort auf dem schnellsten Wege, also auch mit den
Luxuszügen , befördert und erreichen daher ihr Ziel außer¬
gewöhnlich schnell. Die Beförderung wird , abgesehen von den
Paketen nach Spanien , durch eine Verzollung an der Grenze
nicht aufgehalten . An dem Verkehr nehmen die meisten euro¬
päischen Länder und außerdem die Türkei und Syrien teil.
Allerdings kommen nur die größten Städte in diesen Ländern
in Betracht . Das Höchstgewicht beträgt 20 Kg., die größte
Länge , Höhe und Breite je 100 cm. Zur Verpackung müssen
Kisten oder Leinenpapicr verwendet lverden . Nähere Aus¬
kunft , besonders auch über Gebühren , Begleitpapiere , erteilen
die Postanstalten.

Mcnjchcnrcttung geht über Vcrkchrsvorschrift . Ein Arzt
wurde auf Grund einer Strafanzeige von einem Amtsgericht
verurteilt , da er bei seinem Wagen das Schlußlicht nicht hatte
brennen lassen. Der Arzt , dem dieser Fehler bekannt war,
l>atte sich nicht die Zeit genommen , ihn zit beheben, da er drin¬
gend zu einem Schwerkranken gerufen wurde . Der Fall kam
vor das Kammergericht , und dieses stellte sich auf den Stand¬
punkt , daß hier 'ein überwiegendes Interesse für den Arzt
Vorgelegen habe, seiner Pflicht einen . Kranken gegenüber aus
schnellstem Wege zu genügen , und hob das Urteil des Amts¬
gerichts wieder auf . In der Begründung wurde gesagt , es
hieße die vom Kraftfahrer zu fordernde Sorgsaltspflicht über¬
spannen , wenn in dicfcni Falle wegen eines nicht brennenden
Schlußlichtes eine Strafe verhängt werde.

4ß Die spanischen Schatzjchwindler . Die spanischen Schatz¬
schwindler haben zuletzt im Oktober 1928 zahlreiche Schatz¬
schwindlerbriefe aii Geschäftsleute in deutschen Städten ver¬
schickt. Ende März 1929 sind wieder einige solcher Briefe ein¬
gelaufen , die durch 'W Post an die längst verzogenen Adressen
nicht mehr zugestellt werden konnten . Diese Briefe sind am
21. März 1929 in Barcelona aufgegeben worden . Es ist an¬
zunehmen , daß wieder eine größere Anzahl solcher Briefe an
verschiedene Adressaten versandt wurde , weshalb vor dem
Schwindel neuerdings gewarnt wird . Nach Pressemeldungen
find die spanischen Schatzschwindler in jüngster Zeit besonders
erfolgreich in England ausgetreten , wo sie von der Landbcvölke-
cnug mehrere tausend Pfund Sterling erbeuteten.

„Im Anfang war das Wort " und „ Freie Fahrt " zwei
Filme von unvergleichlicher Wirkung und tiefem Eindruck
werden am Freitag , den 19. April abends 8 Uhr im hie¬
sigen U.-T . zur Aufführung kommen . Die Veranstaltung
seitens des Kulturrartells ' ist zu begrüßen und ist ein
volles Haus zu wünschen , zumal der Eintrittspreis mit
30 Pfg . Einheitspreis außerordentlich niedrig gehalten ist.

Herrn Laffalle!
Im Einverständnis mit meiner Tochlcr teile ich Ihnen mit,

daß dieselbe keinen weiteren Verkehr mit Shn.eu wünscht. Es
gejchiekt dies auf menen Befehl , dem sie sich als wohlerzogene
und gehorsame Tochter untenvirft . Von Ihrem Anstand darf
ich wohl erwarien , daß Sie meiner Mitteilung die gebührende
Beriicksichtigniig zu Teil werder lassen."

Lange ' sträubt sich wieder Helene, ihren Namen auf diesen
Zelle! unter den ihres Vaters zu setzen. Sie weiß sehr wohl,
wie verletzend diese Zeilen wirken müssen, nachdem sie es selbst
gewesen ist, die Laffalle in seinem Liebesivccbcn so enigegenge-
kommen, ihn geradezu dazu ermuntert halte.

Das rauhe „unterschreibe endlich" ihres Vaters bricht aber
doch ihren Widerstand , sie war nicht weniger als eine Helden-
iialur und ihr Charakter stets ein schwankender.

Nachdem sie den Brief ihres Balers unterschrieben hat,
kommt ' ihre leidenschaftliche Natur noch einmal zum Durchbruch
und sie setzte es durch, daß sie dem Brief ihres Vaters an den
Geliebten noch einen eigenen beifügt. Sie ivill sich verteidigen,
sie will die Schuld an dem Bruch von sich abwälzen , denn sie
erkennt wohl in welch ungünstigem Lichte ihre ganze Handlungs¬
weise erscheinen muß.

„Geliebter treuer Freund , ja jo nenne ich Dich trotz alledem
und als solcher wirst Du immer in meinem Gedächtnis jorlleben.

; Es waren schöne Stunden , die wir zusammen verlebt und die
j nur dämonische Geister zerstören. Gedenke mich meiner in Liebe
. und Freundschait , wie ich es tun werde. Ach Gott , warum nur

hat es nicht sein sollen — warum konnte uns nicht das Glück
! beschiedcn sein, wie so vielen Millionen anderen Menschen ! Ich
! weiß es. Du hast es nicht verdient, einen solchen Schmer ; erdulden
! zu müssen. Verzeihe ! Verzeihe ! Mein Herz leidet auch unsäglich
i — aber es hat nicht sei» sollen, daß wir einander angehören !"

So lautete der Brief , den di; schöne Helene an Lassalle
beifügte. Sie hatte dabei nicht unterlassen, denselben mit einigen
Tränen zu netzen, um den beabsichtigen Eindruck zu verstärken.
Ihre Eitern und Geschwister freilich protestlerten zunächst gegen
diesen Brief , den sie für ihre Tochter unwürdig hielten. Aber
Helene setzte es durch, daß er mit abgesandt wurde.

Helene wird von ihren Ellern und Geschwisternso bearbeitet
das sie Laffalle aufqibt und sich wieder mit den Rumänen m-

AusM  und Fer»
Frankfurter Frühjahrsmesse-

Kein schlechter Auftakt.
Ter erste Tag der Frankfurter FrühjcchrsM^

gut besucht. ' DaZOganze"Messegelände wurde fast 8'u entferne
' ' ' " KauE » j » A, '„von dem Besucherstrom bespült . Die

recht gut und die Erwartungen der Aussteller w
len Stellen übertrvffen.

Im H a u fe Offenbach  war in d̂er^Koll^fyj Ul fy/ ** ** I V | | -* u v w ■'/ v 11| ¥ , -v ll | U |
ein gutes Geschäft, von den Handtaschen hatten t! " I %j,nprftTirfvo rin nrnfeprpS Tlltereiie . ^ 7igewerbliche Sachen ein größeres Interesse,
gingen weniger , Spielwaren mittelmäßig,
m esse  litt wiederuni unter den bekannten
Jnteressentenvcrbände . Hausschuhe gingen e»ngeregemenveroaiive . '■>'
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stände Pnge,i sehr gilt , Aluminium wurde dA „ jt| ^ rim' inafbeamtcr

dem Geschäft in Porzellan war man nicht unzust :J 9fi Ärl
gut ging gut ab, Korbmöbel wenig . jei»1 I , Diebsiäbl- ans"

Im H ause  W e r kb u n d war man V
von kunstgewerblichen Gegenständen zufrieden ^ M ifc alg
von kunstkcramlschen Erzeugnisscu . BastwareN ' K? ^ ^ Er w
gingen flott ab. Bon einer niederschlepichen W T& JJ
schuft sind wollene Webstoffe a«Sgcstellt, J )« 1” Hgjst 111 UU’flcu Krankenhm
Qualität , die Bemusterung ist sehr vornehm. ^ Darauf vcrlea

Die M ö b e l m e 11e war ,ehr gut befnchsi M^ - arauj verteg. . . • _ r. i .SwindUlN " ' Msfeld . Von H<
dort die gleichlvar lebl)aft , sowohl bei ' Küchenmöbeln , Standuhr

und ganzen Zimmern . ... hcstO' die NackriZt ' dc

Tic Textilmesse  ivar im Durchfchm t ^ -k°ls Kranker untbesucht, das Ge,chast hat die niedrigen Erwartung y.
übertroffen . In der H e r r e n - A b t c i l u n 9 ö .j „«d ^ ^ ®- M . (w o >
stosfe befriedigend ab, Herren -Krawaiten zum i | u l8e|tc[ltc nt der
tel in einigen Qualitäten , Gummimäntel genommen und
der Da men - Abteil  u n g wurden StruMpff "sknet. Als sie
waren befriedigend abgesetzr, Spitzen itrid chicr'rr , )hg geschlossen.
Baumwollwaren , Kurzwaren mäßig , Gardinen t i vor.
B ü r ü m ö b e I m e s s e erhielt Interesse durch ^]lt, wAus der Leber 7\  I55a.)

(Ei
Nachts sder Verwaltungsakademie . Aus der

m esse  herrschte kein besonders lebhafter ^ seinem Fahrzen
gab cs bei den Ständen im Freien manche» ' /M - Wagen ra
B a u a u s st e l l u n g und die B a u >n c s se Mpr" die Anlagen de
Beachtung gefunden , es wurden hier auch Pien ~ £1iJ sj itnb kam ins i

- ' - o ;—- - —i.x. .̂5sw *iNferviitP.n ..inIcuPvsv*«’c... ^(t^obbN
der betn

a. Bk. (I
Zn der Erkei

aufgegcben . Bei den Holzbearbeitnngsmafchine 'l^
schaft in kleinen Maschinen gut , bei großen Myrer,

- iItC s I ShttA Darmsiadt . (Traaischer Tod e l i c*Tarmstadt . (Tragischer Tod | .)
jährigen Knabe  n .) Bewohner der Grohve^ ^ Z>Avrbedingungc
merkten , daß aus dem Fenster der Wohnung oc» o ^ (Aiodliuger von i
Adam Riedling , Baracke 6a, starker Ranch ka>N̂ Mt an
herzte Männer , die nichts

'-tipi-cn "ll " Frankfurt
Gutes ahnten, l,E ^ j„

zur Wohnung ein und fanden in der Schlafstu * : Ue über die Or;
dem Bett liegend den fünf Jahre alten Junges ^ Aleitung in de'
Alice Seidel bewußtlos vor . Das Zimmer wa ^ ^slanb schriftlich v

' arch die d̂ uf j<-de andereRauch gefüllt . Das Kind wurde durch
ilach dem Krankenhaus verbracht , wo e kurz na

liefernng gestorben ist. Die ErmitÄnngen der Kt ^ >1 der Messtorg-

jede
Khat, ist in diesl

ergaben , daß der Junge in Abwesenheit srin ^ / ^ li '3 >, der die Schn
Streichhölzern spielte und hierbei ein brennendem ^ ^>r,r Frankfurt d
auf eine Holzkiste warf . Das Holz glimmte , tind
starker Ranch durch eine in Brand geratene Leegstarker Rauch durch

A Tarmstadt. (E i n spruch gc &£*
a . M . (D a

/lach fünftägig
^^ Igendes llrteistä die r B ü rg e r m e i st e r wa h l.) ... „

bürgcrineistcrs Müller wird bekannt , daß . dnrck ^ wird wegen
parteiliche und deutschnationalc Fraktion auf l ŷ nĝ zu einer
bezw. 117 Einspruch erhoben würde , da durch
lnng bezw. Annahme der Koalitionsantrüac clw ^
Beschränkung in der Auswahl der Kandidaten
Wahl des Oberbürgernreisters lvie auch dessen
scstzustellen ist.

A Babenhausen . (Ein weiteres OpT . h
benhausen. ) Eine Frankfurter Korresponck '
den Schrankenwärtvcr Amann in Babenhauff
Passieren der fünf Särge mit den Opfern der m,.
einen Schlaganfall erlitt , als sechstes Opfer
reu , hat der Schrankenwärter wvbl zwer

. Mark Gell
e^ 'gsberacr «rhä
ZÜ eine Gefängl

wurde sreige'ss
sich hex Angei
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erlitten , ist aber nicht tot.

Frankfurter KorrespondeR KL « » Konkursvcr' ' - - . . M, m°t gegen Emm
^  lvegen der
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Sie bitte ihn, ihrer m - — - • , r
habe nicht sein sollen, daß sie einander angeym

rückoeelobt. Sie muß einen Zettel unierschreib̂̂ zil Die Halb
Laffalle mitteilt, daß sie sich dem Wckca ch" - -' v̂ ' L 'Zalls zui

.Liebe und Freund schaff t , „Sangerffaitz
;ehor>e" ^

Gras Kayserlink uni» Doktor Arndt übet ^ ^ auhcim . (E
diese Mitteilung . k ^ em

„Ich habe Ihnen hierauf nichts mitzuteileN' ^ .nnfttiut eing>
förmlich nab kalt , während es innerlich m W  ausgcstatü

Sein Scelenschmerz war fürchterlich — ^ u °it «n Institute
die durch den Widerstand riesengroß anwaa » s,- Zu den Emir
vereinigen sich z» einem furchtbaren Toben > ^ 'J tcr
Er beginnt schon am nächsten Tage Briese a» g-ff, O 'dgeordnete w
schreiben, die aber meist nicht an ihre Adr L (« i s> dkg. ((j [ u § j
mithin die Ruhe der schönen Helene nicht i ß lLf Nach der :
vertraulich mit ihren Verlobten , den Rumänen , . tzstkischê innere

Das Liebesleid Laffalles spricht sich vullra am 14.
Briefen aus und sie sind bisweilen von aus dem bi
aber nichts,rührt des Weibes ^ dem̂ ^ eŜ ^ lg ^ B
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— sie ist nicht minder glücklich in den
Am 26. August, bis zu weichem

versucht hat, um Helene von Dünniges feinen
zu machen, erhält er den letzten Brief von H
sie ihm endgültig mitteilt, daß sie nie seine ® .
— und daß sie keine Unterredung mehr mtt
daß sie die Sache satt habe. «n  r i>ie v

Als Laffalle diesen Brief einpfing , iife tH "' aivbltolvt' c
Femand . dem die Schuppen von den Augen Q-Uf M ^ o. d. Aar,
in den B .'sitz seiner vollen Energie kommt. ^ H stHsarbcitcn f
seiner ganzen Größe aus, schreitet ein paar des Rat
und ab und setzt sich dann an seinen vchrelbtiml , wlre C(lvcr

Nicht wie sonst stiegt die Feder des ^ w- t
über das Papier , wenn es galt , mit flamwH »-
Massen der Arbeiter zu neuer Betätigung aufzust,^
stützte er den Kops in die eine Hand und

Worbte Verl
angczo
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Wort für Wort die folgenden Zeilen an den vm,
von Dünniges : ,
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j Stit. (Toddur ch Sturz ! u einenB  t u u»
?y Bei Arbeiten in einem 30 Meter tiefen
M stürzte der 24jährige Rudolf Länder , der nicht
«Mit die Tiefe . Der Wasserstand betrug 12 Meter.
,̂ ner Berufsfeuertvehr eilte sofort mit einem

Geräte Magen unter Leitung des Brandinspektors
, ö" der Tiefe hatten sich giftige Gase entwickelt
jÄtinett sehr eng war , mußte erst versucht wer-
Aohr zu entfernen . Ein Berufsfeuertvehrinaun,

einem Atmungsapparat , ging freiwillig in den
"Mnächst die Rohre zu beseitigen, die innerhalb

Dann wurde der Verun-wurdcn.
e gezogen.

L-' (Er n euniti
-Q‘ und Domprabcudat Gottfried Geck wurde vom

vig Maria Hugo zum Domkapitular ernannt.
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unten - -
,en eimgeu

de' dagcĝ <  ft . (Ein  falscher K r i m i n albe am  t e r )
n wurdenE ^ "uinalbeamter i,t im vergangerleil ffahre l̂n;.v „ viel und Hersfeld aufgetaucht . Er hat in diesen

tu ûnitufrlê 'chluchungen von Wohnungen im angeblichen Auf-
' i ""kgesehten Behörde vorgcnvmmen , tvobei cs ihm
uan mit d-5 (. Diebstähle auszuführen . Die Nachforschungen
Miedenn-it - t olM in Fulda herben ergeben , daß es sich um

und alten Schornsteinfeger Emil Hilpert aus Weide
^ ĤewH ^ ndell . Er ' war ' i>.i Juni 1928 wegen gleich¬

en Kra . „ . . .. .. .. .
Darauf verle-gtc er seine Tätigkeit nach Hanau,

nehm.
besucht

da»

Betriebs«tcr

nuug des y'H?j|
auch kann ^
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c z n * t CI . tut
>rre

p l f : bt
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abeuhaust ^ ,tder <n>ic
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^Standuhre"' MrsfeId . Bon Hanait ist er nach Mannheim ge-
^ .- ./dort die gleichen Betrügereien vorgenommen.

bcst̂ .' die Nachricht , daß er ans dem Krankenhaus rn
rwartn »ge" ^ ^ °ls Kranker untcrgebracht war , entwichen ist.
l u n g giû L a. M . (T o d a u s U n v o r s i ch t i g fei t .)
zum Teu "!^ ^ gestellte in der Tulpenstraße hatte am Abend

;tcf mitlf V̂.1,',i5<!, genommen und das nasse Haar mit Hilfe eines
, irümps- rstocknet. Als sie zu Bett ging , hat sie den Gas
id andere/ ^ / «chtig geschlossen. Man fand sie am Morgen :»
ardincn stlsi ch vor?

e durch ' ji Kurt a . M . (E i n Auto sä  l l t i n s F ra  n k
9 e b eA Mlzz a.) Nachts fuhr der Besitzer einer Kraft

, seinem Fahrzeug am Untermainlai über den
<i$ f. Der Wagen rannte das schwere

esse  fdf^ KsM I die Anlagen des Nizzas . Eine
uch mcw d«! und kam ins Ltrankcnhc...... . .
iaschmen ' ^ Nvehr gehoben und muhte abgeschlcppt werden,
oßeil zu? ' Khrer , der betrunken war , ist Anzeige erstattet.

. . ,, cs> 1 o . M . (I m D i e n st der F r c m d e >i
od ei « kMP In Erkenntnis , daß der Fremdenverkehr

r Grohv (f4Aorbedingungen für eine altsstrebende Stadt i]t,
Modlinger von der Frankfurter Messe unter dem
? an Frankfurt " einen Arbeitsbericht der Messe-

atcn , u- » „c Mciusgrgcben, in dem deren Tätigkeit dargelegt
Schlafstu e ße über die Organisation der Messe hinausg
n Jungen 'tj i‘e)feIeitutKi in der engeren und weiteren Heimat
immer J ,!i Irland schriftlich und niündlich , in Bild und Nr
ch die N ' , s,!̂ l»if jede andere erdenkliche Weise ziir Bcrteyrs-
es kurzchE „i,O

Geländer um
Insassin wurde

as Auto wurde

eit seine'' , _ _ o.
brennende» ^ -n>ic Frankfurt der Fremdenverkehrswerbung ent-

J®“Ln { ŝ land schriftlich und niündlich , in Bild und Runv-
^ z, ik Lus andere erdenkliche Weise zur Bei ^

j i ?.n [)at ' >st in dieser Schrift dargelegt , die jedenfalls
ni der Kr der Messeorganisation beweist und für jeden

-it( chi, der die Schwierigkeiten kennt , die gerade in"lV'- - - ~ . l---- - ««4.

mt'c,u «bc » ^ ;
ucne -- "cg «W a 5)}> (Das  Urteil im Fall  H ö n i a s-

a c n d i c I , Aach fünftägiger Verhandlung verkündete der
Kur Wah' ^ folgendes Urteil : Der Angeklagte Emmerich

daß durch wird wegen betrügerischen Bankeratts und
i auf Gr «"^ tzj z'chnng zu einer Gesamtgcfäugnisstrase von einem

durck' d>c I ., A Mark Geldstrafe verurteilt . Sein Bruder
'- ine ". ,G.Mqsberger erhält wegen Beihilfe zum betrugeri-

eine Gefängnisstrafe von vier Monaten . Der
iträqe cif  F ^ 'gsberger erhält ' wegen Beihilfe zum betrügeri-
didätert eine Gefängnisstrafe von vier Monaten . Oer
h d-ess' H ^ wurde frLigejprochen . Das Gericht sah als er-

3  sich der Angeklagte Emmerich Hönigsberger bei
•f j, )'"« der Abstaridssumme von 30 000 Mark in die

Konkursverbrechens schuldig gemacht habe.
J !ji wt gegen Emmerich Hönigsberger Haftbefehl er-

wegen der Höhe der Strafe fluchtverdächtig

t (E i u e R e i t h a l l e.)
Und Umgebung errichtet

-> etira 600 Quadratmeter große gedeckte bieit-

Ter Reit - und Fahr-
auf der sogenarulten

' :>i/ 'i ^uoa vuu ^ tuaoraiiueier große gedeckte ill.cit-
iii ^ tz-j iieuausivand für den Holzbau soll 1.0 000 Mark

Äkfu!1 Die Halle soll so rechtzeitig vollendet sein,
^w-^ Nenfalls zunr groszcn Gesangswcttstrcit des

Sängerkranz" am 30. Juni niitbeuutzt werden
angehöc'e"-^ ^

tbt überb >,^ auhei. .
' *JVJ " uhei IN.) Am 4. N!ai wird hier ein neuesfl"1

litzuleile"' ^ Jlustiwt eingc'weiht , das mit den
h sin 'f)1" ausgcstattet sein wird und
h — bet 9* v A Mn Instituten in allen Bade

. ' pfljjy tU,. M den Cinweihnngsseierltchke
i» ĥ ^ rtreter geladen . Auch die hessisch

anwach
wen

cPnpDi  i . den Cinweihungsfeierlichkeiteu sind hervor
d>e A ^ Miveter geladen . Auch die hessische Regierung

riefe an/ " .Abgeordnete werden anwesend sein.
((a „ , Wei b, „ „ i

nicht " ({\
umänen ^^^H
ch Di,ifear, Säi | N> m

.̂ ’ö* ,u » | u, x. i v k. u uw » dem Kreis-
ß stch. ..Nach der Bekanntmachting im ONinisterial-

,^ -scheu inneren Verwaltung hat das preußische
am 14. März 1929 das Ausscheiden der

1 diest 7 dem bisherigen Kreisverbaude des Land-
Ptes9 Uni)  die Bildung eines eigenen Kreisverban-
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Bädern Deutschlands

Steinen leworsell . Ein dicker Stein zertrümmerte die Scheine
eines Abteils und verletzte einen Reisenden , der am Fenster
stand , nicht unerheblich am Kopf.

& Wiesbaden . (B e r b r e che r j ag d.) Eine Jagd auf
drei langgesuchte Frankfurter Einbrecher , die an den letzten
Sonntageii hier in zahlreichen Wohnungen , deren Inhaber
abwesend waren , eiugebrvcheu waren , und wieder hier Gast¬
rollen gaben , war für die Polizei erfolgreich . Die drei versuch¬
ten am Nachmittag in der Kleiststraße einzubrechen , deren
Inhaber sie aber antrafen , worauf sie die Flucht ergriffen.
Der Mann setzte ihnen nach und es gelang , einen Einbrecyer
am Bahnhof in dem Augenblick festzunhmen , als er nnt einem
Auto davonsahren wollte . Der ztveite Einbrecher wurde durch
die Straßen iveiter verfolgt und in einem Haufe m der
Oranienstraße von dem inzwischen alarmierten ueberfatl-
kommando aufgestöbert und cbeirfalls festgenommen , der dritte
ist entkommen.

A Wiesbaden. (Festsetzung von Schonzeiten .)
Der Bezirksausschttß hat beschlossen, den Schluß der Schonzeit
für Rehböcke im Regierungsbezirk Wiesbaden auf den 29. Rcai
d. I . zu verlegen , ixr erste Jagdtag ist mithin der 30 . Mai,
den Schluß der Schonzeit für Birk - und Fasanen -Hahnc auf
den 29 September zu verlegen und wegetc der Schonzeit der
Haselhähne auf die Polizeiverordnnng zum Schutze des HasA-
wildes vom 30. Oktober 1928 zu verweisen , wonach das Nach¬
stellen in irgendeiner Form bis zum 31. Dezember 1931 vcr-
botcil ist.

f.

□ Die Haftbeschwerde fiir Graf Christian Friedrich Siol-
berq abgelehnt . Die vom Verteidiger des Grasen Ehristmn
eingelegte Haftbeschwerde ist von der Bcschlußkammer des
Hirschberger  Landgerichtes abgelehnt worden . Gras
Christian Friedrich bleibt also weiter in Haft.

□ Gründung einer internationalen Vereinigung der
Kraftomnibus-Unternehmer. In Heidelberg  wurde eine
internationale Bereinigung der Kraftomnibus -Bcrbande in»
«eben gerufen , der sich bereits die Kraftomnibns -Nnternehmer-
verbände von 15 Ländern Europas angeschlossen haben . Es
sind dies außer dem Verband der Kraftomnibus - und Runo-
fahrtenunternehm )lngen Deutschlands e. V ., Sitz Heidelberg,
die entsprechenden Verbände in Oesterreich , Ungarn , schwe¬
ben Norwegen , Dänemark , Estland , Holland , Belgien , Frank¬
reich Italien , Südslawien , Rumänien , der Tschechoslowa.e:
und 'der Schweiz . Zweck der Bereinigung ist die gemeinsame

vUrrneo / cis Marburg) mit Wirkung voin 1. April 1929
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Ä k!*8: (Bon der Landw irtsch aftsschule .)
eine Ävw" 'HL , nu  das Landwirtschafisministerium in Ber-

(B o n der L a n d w i r t s cha s t s s chu l e.)
des an das Landwirtschaftsministerinm in Ber

,4  ßOl >ndwirtscl )aftsrats Weil wurde Landioirtschafts-
ttj \k v.;9etn von der Landwirtschaftsschule Liniburg , als
u’V! e Landwirtschastsschule^Wcilburg versetzt.

.. fj0 ' slÄhLarbeiten sitieß man hier auf einem Grund-
iaar Wfi . W Mye des Rathauses auf ein Skelett. Daneben

chreibü'.Qi« -( (ftM einer Waffe . Die Knochenreste zeigten am
i>s aetl. ^ Verletzung . Da die Neberrcste auf eine

sir/ . 'nit angezogenen Beinen hindeuten , eine Be-
aber an diesem Platze nicht befand , ist man

■!„ es sich um die Reste eines vor Jahrhunderten
. verscharrten Landsknechtes oder dergleichen

33- (S t e i nc geg e n e in e n E i s c n ba h n-
! ikeNnittags in Oberhof eintreffender Personenzug

NaiivUUILN v.., . . . - „- i ,
Rechtsprechung , ferner Regelung der steuerlichen Fragen , tech.
Nische Beratung , Bersichcrnngswesen . Verbesserung der Ltra-
ßcn Schließlich erstrebt die neue Vereinigung die Regelung
des Gesellschaftswagcnverkehrs und den Ilustansch von Rei¬
senden unter den beteiligten Ländern sowie eine zweckdienliche
Zusammenarbeit mit dem Berkehrsansschnß des ^ olker-

bUn \j ' Selbstmord einer 15jährigen und eines 17jährigcn.
In den srühen Morgenstunden des Montags wurden auf der
Rheintalbahn zwischen Hocke n h e t m »nd Ostcrhenn d>e
Leichen eines jungen Mannes und ?mes Mädchens aufgcfuu-
den Die beiden jungen Menschen waren von einem Schnell¬
zuge überfahren worden . Es handelt sich um die losnhrige
Maria Scheuermann aus Hockenheim und den 17,ahng . n
Arnold Mnhleisen aus dem Pfaffengrund . Man fand ve,
ihnen einen Zettel , aus dem Selbstmord anzunehmcn ^ is..

□  Mordversuch und Selbstmord eines Arztes . Der ^ uc
Karlsruhe - Beiertheim  wohnende Arzt 4t . ^
Gchring , der mit seiner Frau in Scheidung lebt , v . rsitch.-
seine Haushälterin zu erschießen. Daraus brachte er stch
elbst einen Schuß in den Kopf bei. der seinen sosorctge» Tod

zur Folge halte . Die Hausdame wurde in lebensgefährliche»
Zustande in das Krankenhaus gebracht.

lll Großfeuer im Passionsdors Thiersec . In der Scheune
des aroßen Breitenbauernhoses , unweit des Passionshause»
cr b i e r f e e , brach ein Brand aus , der so rasch um sich gnff,
daß ihm der gesamte schöne Hof zum Opfer fiel. Nur der
Viehbestand und ein Teil der Fahrzeuge konnten gerctut
werden Die Gendarmerie verhaftete mehrere Kärrner ulmer
dem dringenden Verdacht , das Feuer gelegt zu haben , ^ .escu
war nämlich durch den Hofbesitzer das Verbringe » der Nacht
innerhalb des Besitztums verweigert worden , woraus die
Kärrner einen Streit anfingen und tätlich Vorgehen wollten.

□  Geständnis eines dreifachen Mörders . Wie die Pr a-
g e r Polizei -Korrespondenz meldet , hat der 33jährige Mmi'
teur Rudolf Skalski gestanden , daß er in einem Vorort vor
Paris im Jahre 1927 die tschechoslowakischenStaatsbutg ..'
Klika , Macharowsky und Müller ermordet habe. Tcr ore,
fache Mord hat seinerzeit großes Aufsehen erregt.

Ein kühnes Unternehmen.
Der Pilot Hans Richter will zu Beginn des Soiitmcrs dev

Aermelkeuwl mit einem invtorlosen Flugapparat überquerew
Er benutzt hierzu ein selbstkonstruiertes Landsegelflugzeug , da¬
bei einem Gewicht von 80 Kilogramm eine Spannweite von
12 Meter aufwcist.

Ale Schwindeleien des„KaisersohneS"
Hartung.

Hartung legt ein Tcilgcständnis ab.
Der ans Ersuchen der Staatsanwaltschaften Köln und

Honnef verhaftete 29jährige Kaufmann Erich Hartung , der
als angeblicher Sohn der Gattin des früheren Käfters m
ganz Deutschland nach deni Muster Domclas zahllose Schwen»
dcleien und Betrügereien verübt hat , hat wtzt vor der Pul »)»'
in Berlin ein Teilgeständnis abgelegt und zugegeben, daß er
in vielen Fällen mit plumpen Mitteln Unterstützungen und
finanzielle Zuwendungen erschwindelte . Hartung hat vor allen
Dingen eine ganze Anzahl von Offiziersveremigungen ge»
schädigt, auf deren Kosten er mitunter wochenlang lebte Er
gab dabei an , vom Hause Doorn nach Deut,chland gesandt
worden zu sein, um hier erhebliche Summen zu hcnterlegen,
die für Wahlfonds ttnd für besondere Unterstützungen bestimmt
gewesen seien. Immer behauptete er , man habe chm sein ge¬
samtes Reisegepäck gestohlen, so daß er sich in einer äugen,
blicklichen Verlegenheit befinde. Auch vor der Polizei behaup¬
tete Hartung , zu der Gattin Wilhelms II . in verwandt,chaft-
lichen Beziehungen zu stehen, er sei jedoch gegenwärtig nicht
in der Lage, die Urkunden hierüber vorzulegen , da sie ihm
nach seiner Behauptung ebenfalls entwendet worden sind.

Seine Betrügereien gibt er größtenteils zu. Er erklärt
sie mit seiner vollständigen Mittellosigkeit, die dadurch ent¬
standen sei, daß seine Gönncrin ihn plötzlich habe fallen
lassen. Seitens der Polizei werden diese Angaben jetzt bls ins
einzelne nachgeprüft. Man will vor allen Dingen d,e Akten
heranziehen, die vom Hausministerium des früheren Kaisers
über Hartung angelegt sind und aus denen auch die Höhe der
Zuwendungen hcrvor'gcht, die Hartung erhalten hat. Rechts,
anwalt Dr . Apsel hat beim Amtsgericht Neukölln Haft,
priifungstermin zum Zwecke der Haftentlassung beantragt.

Aus der Spur einer Mädchenhandlerbande.
Eine Artistin verhaftet.

Die ehemalige Artistin Therese Fischer, die vor einigen
Tagen die zehnjährige Tochter eines Landwirts entführt hatte,
wurde am Samstag mit dem Kind in einem Preßburger Hotel
aufgcfundcn . Es besteht der Verdacht , daß sie im Aufträge
einer internationalen Mädchenhändlerbande , die für Freuden¬
häuser auf dem Balkan arbeitet , schon mehrere Kinder ent-
führt hat.

Ms man ihr das Lichtbild eines im August vorigen Jahre?
»ns Wien verschwundenensiebenjährigen Mädchens vorhielt
erschrak sie und gab nach einem Kreuzverhör zu, auch dieses
Kind entführt zu haben. Sie gab an, daß sich das Mädchen
zurzeit noch in Magersdors bei Wien bei einem gewissen
Emmerich Donath aufhalte. Die Wiener Polizei ist verständigt
worden.

Blutiges Liebesdrama in einer Zrrenanfialt.
Ein Arzt erschossen.

In der Irrenanstalt Jrsee bei Kaufbeuren (Schwaben)
hat sich ein blutiges Liebesdrama abgespielt . Die 33,ahr >ge
ledige Wirtschaftsfuhrerin Maria Schegg schoß den 36;ahr >gen
ledigen Arzt Dr . Wilhelm Kutter durch einen Schuß ins Herz
nieder . Der Arzt war vertretungsweise seit Jahren in der
Anstalt tätig und die beiden kannten sich schon seit längerer

Obwohl ein Verhältnis nicht bestand, scheint sich die Schegg
in den Kops gesetzt zu haben, den Arzt heiraten zu wollen. Am
Sonntag nachmittag hatte sie eine mehrstündlge Unterredung
mit ihm. Bald daraus ereignete sich die Tat. Herbetgeerlte
Anstaltsbcamte ergriffen die Mörderin sofort und nahmen
ihr die Waffe ab. Durch Polizeibeamte wurde sie sodann ms
Gefängnis nach Kaufbeuren gebracht. Der ermordete Arzt
stammt aus Biemmingen.

□ Kingsford Smith will erneut von Australien nach
England stiegen. In einer Mitteilung an das Hilfskomitee
für Rückbeförderung der Australien —England -Flieger kündigt
Kavitän Kingsford Smith an , daß er sich trotz der surchbaren
Erfahrungen nach der Rückkehr nach S i d n e y sur einen
neuen Flug nach England vorbereiten werde . Kingsford
Smith erzählte dem Flieger , der ihm zu Hilfe kam, daß eine
plotlandnng wegen Versagens der Brennstoffzufnhr notwen¬
dig geworden sei. Ihre Lebensmittelvorräte seien bald er¬
schöpft gewesen, und die vierköpsige Bemannung habe von
Gras und Schellfisch leben müssen.

□ Heiratsplänc des Kronprinzen von Dänemark . Kron¬
prinz Friedrich von Dänemark , der ursprünglich in d-.esew
Frühjahr eine Reise nach dein Süden antreten sollte, statt
dessen sich zu Ostern mit einem mehrtägigen Aufenthalt in
Berlin begnügte , weilt zur Zeit in Stockholm  zum Be.
such beim Prinzen Karl und Prinzessin Jngeborg , einer
Schwester des Königs von Dänemark . In einem Teil der
nordischen Presse , in erster Linie der norwegischen , wird dieser
Stockholmer Besuch des nunmehr dreißigjährigen Kronprin¬
zen mit Heiratsplänen in Verbindung gebracht . Genannt
wird in diesem Zusammenhang die einzige Tochter des schwe-
dischen Kronprinzen , Ingrid , die Ende März 19 Jahre alt
wurde.

□ Bombenwurf in eine politische Versammlung. Bei
einer politischen Versammlung in D e g e r f o r s (Wärm¬
land ) kam es am Samstag zu schweren Ausschreitungen . Nach¬
dem die Polizei eingegrisfen und die Ruhe einigermaßen wie-
derhergestellt hatte , wurde plötzlich durch das Fenster eine
Bombe in den Saal geworfen . Glücklicherweise wurde durch
die Explosion nur eine junge Frau verletzt.

EI Tigerjagd in einer schwedischen Stadt . In M ä ß j ö
spielte sich eine wilde Tigerjagd ab. Aus dem Transport-
zuge eines deutschen Zirkus sprang eine Tigerin und lief in
die Bahnhofshalle , wo unter den zahlreichen Reisenden eine
Panik ausbrach . Der ganze Bahnhof wurde sofort abgesperri
In dem Augenblick, als das Raubtier sich anschickte, ans einen
Wärter loszuspringen , gelang es, die Tigerin einzufangen.

EI Folgenschwerer Flugzeugzusammenstotzüber Detroit,
lieber dem Flugplatz der Fordwerke in Detroit  stießen
zwei Flugzeuge zusammen . Der Präsident der Maryland-
Flugzeugwerke , Kreider , wurde dabei getötet und Kapnan
Briice , der Führer des anderen Flugzeuges so schwer verletzt,
daß er bald nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus starb.



Preußische Rettungsmedaille für einen französischen Offizier.

Koblenz , 16. April . Dem Adjutanten Lisse im 23 . fran¬
zösischen Infanterie -Regiment , der am 8. September vorigen
Jahres einen fünfjährigen Knaben aus Paffendorf bei Kob¬
lenz unter eigener Lebensgefahr voni Tode des Ertrinkens
gerettet hatte , wurde vom preußischen Staatsministerium die
Rettungsmedaille am Bande verliehen . Die Rettuugsmedaitlc
wurde dem Adjutanten persönlich vom Regierungspräsidenten
Dr . Brandt im Beisein des Verbindungsoffiziers der 38. In¬
fanterie -Division überreicht.

Deutsche Kriegsschiffe besuchen Spanien.
Wilhelmshaven , 16 . April . Am Montagnachmittag sind

die Seestreitkräfte der Nordsee, das Linienschiff „Schleswig-
Holstein " , das Linienschiff „Schlesien" und die neun Zerstörer
der 2. Torpedobootsflottille ausgelaufen , um eine Spanien-
reise anzutreten . Die Nordfeestreitkräfte treffen sich beini Wescr-
feucrschiff auf See mit den von Kiel kommenden Seestreitkräf-
ten der Ostsee , Linienschiff „ Elsaß " und Linienschiff „ Hessen"
sowie der 1. Torpedobvotshalbflottille . Am Dienstag wird dann
die Spanienreise angetreten.

Aman Ullahs Marsch aus Kabul.
Moskau , 16. April . Wie aus Afghanistan gemeldet wird,

haben die Truppen Aman llllohs größere Erfolge zu verzeich¬
nen. Die Kavallerie besetzten Ghasni. Von hier rücken die
Truppen Aman Ullahs in zwei Richtungen auf Kabul vor.
Die östliche Abteilung soll die Stadt Schechabad und die lvest-
liche Autscha-Khan besetzen. Der König ist in Ghasni
eingetroffen.

Ein englisches Kriegsschiff von Chinesen beschossen.
London , 16. April . Aus Schanghai wird berichtet , daß

die Chinesen das englische Kriegsschiff „Tcrn " , das vier
Frachtdampscr begleitete und den Fluß Tsclgnig herunterfuhr,
mit Geschützfeuer belegten . Auf den Frachtdampfern wurden
drei Seeleute verwundet . Das Kriegsschiff , das 10 Treffer
erhielt , erwiderte das Feuer nicht.

Christenverfolgung in China.
P e ki n g , 16. April . Der Mohammcdancrausstand in der

Provinz Kansu . der im Oktober 1928 unterdrückt wurde , ist mit
neuer Kraft ausgebrochen . Die Aufständischen besetzten die
Stadt Kuugtschang und metzelten die christliche Bevölkerung
aieder . Die Stadt wurde dem Erdboden gleichgcmacht. Zwei
katholische Klöster wurden ebenfalls von den Aufständischen
bis auf die Grundmauern zertrümmert . Der Führer der Auf¬
ständischen ist der 19jährige „General " Li, der sehr unbarm¬
herzig gegen die christliche' Bevölkerung vorgeht , lieber 300
Dörfer sind bereits seinen Leuten zum Opfer gefallen.

Helene Mayer auch Europamersterin im Damenflorettfechten.
Neapel , 16. April . Helene Maher -Osfenbach a . M ., die

Olympiasiegerin im Damenflorettfechten , gewann in Neapel
jetzt auch die Europameisterschaft vor der Holländerin de Bocr,
der Ungarin Dany und der zweiten deutschen Vertreterin
Frau Sondheim.

Josef Kullmann
Käthe Kullmann

geb . Herdi

V e r m ä h I I e

Hochheim a. M, Erbadi i. Rh<j.

Trauung: 16. April 1929  in Erbach i. Rhg.

Statt Karten !

Für die uns anläßlich unserer „Silbernen
Hochzeit “ zugegangenen Gratulationen und
Geschenke sagen wir hiermit unseren

herzlichsten Dank!
Besonderen Dank der Soldatenkameradschalt
Hochheim.

Eduard ßrehm und Frau Margarete,
geb . Strahl.

Allen lieben Freunden und Bekannten , die
uns zwecks unserer Vermählung mit Glückwün¬
schen und Geschenken so reich bedacht haben,
sagen wir hiermit unseren

herzlichsten Dank!
Willy Kohlhöfer und Frau Käthe Trimborn

Hochheim am Main , den 15 . April 1929

MWer-Mei»1899, HlMeini
Am Mittwoch , den 17. April abends 8.30 Uhr
findet bei Mitglied Karl Huf (Nasiauer Hof)
eine

IHonats - Versammlung
statt . Um pünktliches und vollzähliges Er¬
scheinen wird gebeten.

Der wahrscheinliche Inhalt der Gläubigcrdenkschrifi.
Berlin , 16. April . Ter Pariser Berichterstatter des

„Berliner Tageblattes " glaubt , in der Lage zu sein, die
Grundzüge . des Zahlungsplanes , wie sic in der Denkschrift
der Gläubigerstaaten niedergelegt sind, wiedergeben zu
können . Die Denkschrift behandelt zunächst die Jahrcszah-
lungen für den Zeitraum von 37 Jahren , mit deren Ablauf
nach der durchaus berechtigten Ansicht der deutschen Sachver¬
ständigen die Rcparationspflicht des Deutschen Reiches be¬
endet wäre . Sie beginnen mit etwas über 1800 Millionen
Mark , steigen im Laufe von etwa sechs Jahren auf 2000
Millionen und erhöhen sich dann zunächst weiter auf 2400
ober 2450 Millionen Mark . Auf dieser. Höhe würden sie für
den größten Teil der 37 Jahre anhalten.

Handelsieil
Frankfurt a . M ., 15. April.

— Devisenmarkt . Der Kurs der Mark stellte sich aus
1,2181 Rm . je Dollar und 20,4714 Rm . je englisches Pfund.

— Effektenmarkt . Tendenz : Merklich schwächer. Die Börse
Dar aus allen Märkten sehr verstimmt . Infolge des schwierigen
Lerhandlungsstandes der Pariser Sachvcrftändigcn -Konferenz
kanc größeres Angebot heraus.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg . in Rm .:
Weizen 24.00, Roggen 23.00, Sommergerste 24 .00, Hafer inlärrd.
14.25, Mais (Mixed ) 23 .00- 23 .75, Weizenmehl 33.00—83.50,
Weizenmehl nieberrhein . 32 .50—33.00, Roggenmehl 30 .00—31.00,
Weizenkleie 18.60, Roggenkleie 14.50.

— Kartoffelmarkt . Es wurden gezahlt für 50 Kg . in Rm .:
Frachtparität Frankfurt a . M . bei WaHgcmbezug : Industrie , hie¬
siger Gegend , M . 3.80—3.90. Tendenz : ruhig.

— Franksurtor Viehmarkt . Amtliche Notierungen . Bezahlt
wurde für 1 Pfund Lebendgewicht in Reichspfg . : Ochsen:  voll-
sleisch., ausgemäst ., höchst. Schlachtwert . 1. jung . 58— 61 , 2. alt.
53—57, sonst, vollst . jung . 46— 52 : Bullen:  jung ., Vollfleisch.,
höchst. Schlachtw . 52—54, sonst, vollfleisch , oder ausgem . 47 —51;
Kühe:  jung ., vollsl ., höchst. Schlachtw . 44— 48, sonst, vollsl . oder
auSgemäst . 40—43, fleisch. 35—39, gering gen . 30—34 ; Färsen
(Kalbinnen u. Jungrinder ) : vollsl ., ansgem ., höchst. Schlachtw.
87—60 , vollsl . 52—56, fleisch. 47— 51 ; Kälber:  beste Mast - und
Saugkälber 75—79, mittl . Mast - u . Saugkälber 70—74, geringe
Kälber 64 —69 ; S chw c in e (Lebenvgewicht ) : Fettschweine über
150 Kg . 75—78, vollsl . von 120—150 Kg . 76—78, vollsl . von 100
bis 120 Kg . 76—79, vollfl . Von 80—100 Kg. 76— 79, fleisch, von
60—80 Kg . 73—76. — Marktauftrieb  Minder 1694 Stück,
seit dem letzten Markt dem Schlachthof direkt zugeführt 73 Stück,
insgesamt 1767 Stück , darunter Ochsen 429, Bullen 87, Kühe 690,
Färsen 488 ; Kälber 482 :92 = £64, Schafe 43 :2 = 45, Schweine
4074 :350 = 4424 Stück . — Marktverlauf:  Rinder ruhig,
lieb erstand , Schweine schleppend , geringer Ueberstand ; Kälber
und Schafe mittelmäßig , geräumt . — Die große Frankfurter Mast-
oiehausstellung findet vom 9.—12. Mai 1929 statt.

bieten die

Wartfchaftgichen Kurzbriefe
32000 KAUFLEUTE

bedienen sich der „ W.-K.“ als eines unentbehrlichen Behelfsl
Dreißig Fachmänner sind die ständigen Mitarbeiter der „ Wirt¬
schaftlichen Kurzbriefe". Schnell und zuverlässig orientieret
die „ W.-K.“ über folgende Gebiete: Steuerwesen, Aufwertung
Arbeitsrecht, soziale Versicherungen, Geld, Bank und Börse, so-
wie aktuelle Wirtschaf tsfragen verschiedenster Art.Monatlicher Be¬
zugspreis nur RM 2,65 . Verlangen Sie erstmalig Proben bonnement,

RUDOLF
LOÜENTZ

VERLAG
Charlottenburg 9

Kaiserdamm38

Gutschein I
Rudolf" LORENTZ Verlag

Charlottenburg *

Gegen Einsendung dieses Kupons er
halten Sie eine Zeitlang die W .*K. grati

zugesandt!

Herne, iranspoti. Hellel
Kesseltüren , sowie alle Ersatzteile , eiserne Schieb¬
karren , Kartoffelmühlen , Zinkwaren aller Art,
Dezimalwaagen , Erabschippe », Hacken und Dung¬
gabeln , sowie Waschmaschinen Marke Miele , Hand-
und Kraftbetrieb , zahlbar bis zu 12 Monats¬
raten . Gugeifentöpfe , Bratpfannen , Brüter aller
Größen . Ferner empfehle ich mich im Anfertigen
von Markisen in allen Längen , sowie Lieferung
von viereckigem Drahtgeflecht bei billigen Preisen.

Frau Adolf Treber. Schlosserei

MWkWM»
Dienstag , den 16. April . 6.30 : Morgengym .

ßend : Wetterbericht und Zeitangabe . 13.30: c
zert : Buntes Programm . 15.05—15.35 : X,
15 .55—16.05 : Hausfrauendienst . 16.35 —18.0m - jg
Konzert des Rundfunkorchesters : OpernniUtz - ,
Lescstunde . 18.45— 18.55 : Bon Kassel : Zehn
für den Gartenfreund . 18 .55—19.15 : don KE ^
des modernen Dramas " , Vortrag von Waltycr ^ iG,§
19.15—19.35 : Funkhochschule . 19.35—19.66 : Sn ^
bis 20.15 : „Charaklerzüge des modernen Woym ^
von Dr . Wilhelm Michel . 20.15: Oper auf ^ fl
der Besetzung des Teatro della Scala , Maüa>
Oper in drei Aufzügen . Musik von Giuseppe
ßcnd : Vortraasitunde Elie Lasker -Schüler und ^

Mittwoch , den 17. April . 6.30 : Morgcngy 'nH
ßcnd : Wetterbericht und Zeitangabe . 12-45"  1 —-
Auslandsdeutschtum . 13.15 : Schallplattenkonzr ■ $
Opern . 15 .05— 15.35 : Stunde bei Jugend . J&o
frauendicnst . 16.35- 18.05 : Von Stuttgart : ^
funkorchestcrs . 18.10—18.30 : Bücherstunde . micl
Kerkerszene in Goethes Faust I. und das 3 tII,labJ (Itrf!
Gegend" in Goethes Faust II.", Bortraglil - “7 ;turbS "' ÄMk§
Tacsler . 19.10- 19.20 : Franzo,ische Literalurp ^ »
19.45 : Französischer Sprachunterricht . 1d.4o-' -- °mer Meldung
berg ' Viertclstunde . 20- 20 .45 : UnterhaltungSkM K ^ Perm gememsc
21.45 : Vortragsstnndc Joachim Ringelnatz . 21-40 «cbe,t den Erreger
mermusik-

Donnerstag , den 18. April . 6.30 : M °E ^ , ».ha bamtlicher SIZ.vo- Antonia Man
schließend : Wetterbericht und Zeitangabe . ^ mm,;,.*. ... .
konzcrt : Buntes Programm . 15.05—15.35 : f‘ u ^jf ! Persom
15.55—16.05 : Hausfrauendienst . 16.35— 18-0o-, K-l Verschwor
retten . 18 .10—18.30 : Lescstunde . 18.30— l »-40' btt  ,
der Reichspostreklame . 18.45—19.05 : Stund , ^ L amerikanisch« Sc
schastskammer Kassel . 19.05—19.25 : ' F ä«nt SBoifctjo
Funkjprache " , Vortrag von Alfred AucrbE ! Malga
Stenographischer Fortbildungskursus für UM ■. (1<t d
geschrittene . 19.46- 20 .15: Stunde der Fra 'M^
20.15—21.15 : Konzert des Zita -Quartett ».
Gegensätze.

.ian (China) H
Personen gctötc

, ' lapanische Kabit
ĵ i sofortige Räu

Glichen Truppen
Eh Telegraph" .
vnc von Student^

beteiligt
« (iMetatatfiuwii Im  Stall fj

Betriflt : Verpachtung eines Mainwiest ^ z >>kation
Am Donnerstag , den 18. April ds . Js . "M

wird das Mainwiesenstück Nr . 3 (seitherig ^ Nß
Ziegler ) auf den Rest der Pachtzeit , bis 11- J
im Rathause anderweit verpachtet.

Hochheim a . M ., den 12. April 1929.
Der Magistrat

. $tö

WierM kliere Lsk

TmWememde HsUeim
Gegründet 1845

0

„Das(
l»? ' -ufer

Abr
d'hrer Verhand

E i n l a d u n g zur ^

au6cfor&cn(li®ca©cueral-®«fomW>p
am Samstag , den 20 . April , al^
„Kaiserhof " .
Tagesordnung:
1. Änderung der Statuten,
2. Beitragserhöhung,
3. Verschiedenes.

^oit vornherein
lj lUli>Frankreichs

Wiederum nur »
^vensogu ! wuß
J 1} t sche wie N
kusche Vorstöße zi
Englischen Vcrsc

?uzei,gen.
»,)for)rtze,chc der ,<
, London

^ französischen
- -tngsrede hat

„Konferenz sein
^ Abrüstung si
t.begnügeiLN, uve

lallten der eige
Atstnden sollen,
Knkreichs und E
, Aw Aiethode , c

-Jlegsuheit ja :
«relegierte Litwi

als ein Kc

T ^lo ^ fonrnriffior
5 IjSeu die Ding

Man lasse seinen Körper
i»

f.ri; Leute,
c die Genfer B
^ niachen, zu

Stellung nel
^ 'Ataaten

und glaube nicht
nötig sei . Man '
zehnmal mehr . .
Ernälirunßs - urul sonstige System ^ '
Felix Reinhard  in seiner Heilkunde !ü4
9(K) Seiten mit etwa 501) Bildern , tadc ‘ ul,d^ k Her <l^

Genf nicht n

I rillen paßt
i»4 v i, •11 Änfanqsstai

* > Äon*

der Kou

1 zunächst einn
»uu aeuen mn etwa auu uiinci u, ' ''w Hk
Lcliuiicke» (30 M.). Er zeigt überallStandes  IT
Ileihing , doch so, daU durch des I.airO‘ s ßii.  1 . (£t ^ ^
aus der Heilkunde — Unheil wird . -' . Dllferpu,
den Bueiihandlungeij unverhindiirb AeiV. # 'W v stö amgebt
Ausführliche Prospekte mit Lcsepjl „ge? « . . eine loöprl
proben kostenlos in den liuchbalid jjp >^ Porfchlc

VERLAG HERDER/FREIBURG ^ in einer
' Qbe'v0̂ 1 Swvzetrv

i?k: I könne nur
i o den Regieru
sii,; wirklich f

für  ä.B.C.-SeÄ :p -,s
für eineK ICm§

tut.
:k Reden ni<Scrnünftifle Mütter unterstützen die Schule in -

zur Schu!-Zahnpflege und schenken chren «einen ^ fchrcitci
ersten ffiung zur «Äiule einen passenden Ecschcnlmr', « St|j jJJ .. .
«Itend: 1 Tube Chlorodont, 1 Chlorodont-Zahnbu sich

, allen CHIorodont-Bertaussstellen erhältlich.

cltuiacheii Magen
:hlechte Verdauung,
agen -Beschwerden,
ures Aufstossen,
agendrilcke .n usw .beseitigt

Willymanns Pepsinwein
leinige Niederlage:
ntral-Drogerie Jean uienz

mmmmifä5
Ab
cti*

wj

wl,
ib- hall !" verf

Sify  in demHeu . daß 1

von 50 Pfd
Max Krugm&nm*

etwas geß
XM  Autzenr

VI  Sungsvorschl
auf
Grc

. Recht
die

w &
, Jfcn Anträge!

Tat so, N
endlich

Der Vorstand.
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